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Solide fachliche Ausbildung ist der Einstieg zum Aufstieg im Handwerk
Wie kalkuliere ich richtig – Erfolgreiche Kostenrechnung ab 18. Februar 2010 
Oldtimerrestauration – Grundkurs Karosserie- und Blechbearbeitung ab 22. Februar 2010 
Wissenswertes zur Bilanzanalyse und Erfolgsrechnung 26./27. März 2010 
Änderungen in der VOB 2009 – Bauforderungssicherungsgesetz – 
Schutz des Handwerkers vor Forderungsausfall 30. März 2010

Handwerk in der Lausitz
8 13. FEBRUAR 2010

Die nächste Seite „Handwerk
der Lausitz“ erscheint am
13. März. Kontakt zur Redak-
tion finden Sie unter 
handwerk@cga-verlag.de

Als ich mich zur Wahl zum
Vizepräsidenten der Hand-
werkskammer Cottbus stell-
te, hatte ich mir auf die Fah-
nen geschrieben, mich in
diesem Ehrenamt um die Aus-
und Weiterbildung zu küm-
mern. Als Unternehmer habe
ich viel Erfahrung und kenne
die Probleme, Facharbeiter
und Spezialisten zu bekom-
men bzw. zu halten. 
Die Meisterausbildung spielt
dabei eine entscheidende Rol-
le. Sie ist mit ihrer umfassen-
den Ausbildung in Theorie
und Praxis ein Pfund im eu-
ropäischen Vergleich. Deshalb
appelliere ich an Unternehmer
- vor allem an die in den 53
Gewerken, in denen seit 2004
kein Meisterbrief mehr zwin-
gend erforderlich ist - sich
ständig weiterzubilden oder
sogar den Meister zu machen.
Ich begrüße das neue Be-
kenntnis der Regierungskoa-
lition, Mittelstandsunterneh-
men als Beschäftigungsmotor
anzusehen und entsprechend
zu fördern. Und auch Exi-
stenzgründer sollten wissen,
dass eine Meisterausbildung
praktisches Rüstzeug für er-
folgreiches Handeln bedeutet
und man einen Ausweis für
hohe Qualität in den Händen
hält. Für die Ausbildung Ju-
gendlicher sollte der Meister
ein Muss sein, denn er gibt
die meisterliche Qualität an
die Lehrlinge weiter. Die Mei-
sterausbildung ist ein lebens-
langes Lernen mit Weiterbil-
dungen und Schulungen vor
allem in der Betriebswirt-
schaft. Ausbildungsstätten,
wie in Gallinchen, bieten her-
vorragende Bedingungen für
Lehrlinge und Meisterschüler.

Maschineningenieur Hans-
Joachim Waury hat mit sei-
nem Unternehmen über 40
Jugendliche ausgebildet. Er
ist seit 2008 Vizepräsident
der Handwerkskammer
Cottbus Foto: CGA-Archiv

Wort des Meisters Jubiläen
Termine 

Personalien

Geburtstage:

75. Geburtstag
Meister für Hochbau Hans-
Eberhard Kurzmann, Cott-
bus, 21. Februar
Meister für Satzherstellung
Günter Lippe, Cottbus, 23.
Februar

70. Geburtstag
Tischlermeister Werner Jahn,
Cottbus, 21. Februar
Mechanikermeister Hans-Ge-
org Winterlich, Cottbus, 23.
Februar
Friseurin Regina Vietzke,
Schenkendöbern, 25. Februar
Fleischermeister Werner Ka-
dach, Spremberg, 8. März

65. Geburtstag
Kosmetikerin Petra Schuster,
Cottbus, 5. März
Ingenieur für Fleischwirtschaft
Helmut Heinz, Briesen, 14.
März

60. Geburtstag
Meister für Elektro Horst
Munske, Neuhausen/Spree,
20. Februar
Installateur- und Heizungs-
bauer Siegfried Richter, Cott-
bus, 25. Februar
Ingenieur Reinhard Hänisch,
Werben, 16. März

Meisterjubiläen:

50 Jahre
Fliesen-, Platten- und Mo-
saiklegermeister Rolf Hei-
nitz, Guben, 4. März

40 Jahre
Kraftfahrzeugelektriker-
meister Manfred Jaretzke,
Spremberg, 7. März

35 Jahre
Damenschneidermeisterin
Edith Paulenz, Cottbus, 
19. März  

30 Jahre
Kraftfahrzeugelektriker-
meister  Eberhard Linke,
Cottbus, 22. Februar
Kraftfahrzeugmeister Detlef
Golnik, Spremberg, 22. Fe-
bruar
Kraftfahrzeugmeister Axel
Steffen, Burg (Spreewald), 22.
Februar  

Firmenjubiläen:

110 Jahre
Friseursalon Frank Oheim,
Cottbus, 1. März  

55 Jahre
Fleischer Heinz Krahl, Forst
(Lausitz), 1. März 

30 Jahre
Friseursalon Enrico Groß-
mann, Cottbus, 1. März

Oben: Bäckermeister Thomas
Schulze (hinten re.) hilft den
Lehrlingen Viviane Rösner (r.)
und Martin Boysen auch in an-
deren Produktionsbereichen,
wie hier an der Kuchenstrek-
ke. Die Lehrlinge werden von
Schichtleiterin Marlis Neu-
mann angeleitet.
Links: Jeden Morgen treffen
sich die Teamleiter Thomas
Schulze (r.), Alexander
Schenk (2.v.l.) und Backstu-
benleiter André Konsulke (l.)
mit Betriebsleiter  Produktion,
Markus Dreißig, zur Bespre-
chung. In dieser Runde wer-
den auch neue Produkte unter
die Lupe genommen

Das Meisterstück von Thomas Schulze zeigt mit eindrucks-
voller Vielfalt das bevorstehende Jubiläum „seiner“ Bäcke-
rei. „Damit wollte ich mich für die großartige Unterstützung
während der Ausbildung bedanken“, so der Lehrgangsbeste
der Sächsischen Bäckereifachschule Dresden Foto: HWK

Guben (ha). In einem kleinen
Büro mit Blick in die riesige
Produktionshalle im Gubener
Gewerbegebiet Deulowitz dis-
kutieren vier Bäckerfachleute
über die Qualität eines Fladen-
brotes. Früher war diese Run-
de kleiner. „Unsere beiden Jung-
meister haben uns bestärkt,
mehr Kraft in die Ausbildung
unserer Mitarbeiter zu investie-
ren“, zeigt sich  Markus Dreißig,
Betriebsleiter Produktion in der
Bäckerei Dreißig, entschlossen.
Mit Alexander Schenk, der 2008
seine Meisterausbildung absol-

stützung, für die ich sehr dank-
bar bin.“ Auch Alexander
Schenk wurde auf ähnliche
Weise unterstützt. Für ihn war
der Blick über den Tellerrand
wichtig. „Ich wollte wissen, ob
ich die Ausbildung schaffe.“ Er
stellte mit seinem Meisterstück
die Stadt Guben vor und erhielt
dafür Bestnoten.
Zurück in der Bäckerei: Beide
sind nun Teamleiter - Thomas
Schulze für die Spezialbröt-
chen-, Alexander Schenk für die
Siedegebäck-Produktion. „Die
Ausbildung ist mit dem Mei-

vierte, und Thomas Schulze, der
Ende letzten Jahres sogar als
Lehrgangsbester der Sächsi-
schen Bäckereifachschule Dres-
den-Helmsdorf den Meister-
brief erhielt, hat eine „neue
Welle“ der Aus- und Weiterbil-
dung begonnen. „Wir wollen,
dass mehr Mitarbeiter Verant-
wortung übernehmen, uns vor-
anbringen mit effektiverer Pro-
duktion, besseren Produkten
und einzigartigen Ideen“, bringt
es Markus Dreißig auf den
Punkt. „Ich möchte Lehrlinge
ausbilden, dazu muss ich aber
selbst ein Meister meines Fa-
ches sein“, begründet Thomas
Schulze seinen Ehrgeiz, sich
nach 14 Jahren nochmal auf die
Schulbank zu setzen. „Die Bäk-
kerei hat mich für die Ausbil-
dungszeit freigestellt, hat die
Kosten dafür übernommen, und
ich durfte die Backstube zum
Üben und Probieren nutzen.
Das war eine sehr große Unter-

Meisterlich gebacken
schmeckt’s besser
Bäckerei Dreißig setzt auf anspruchsvolle 

Ausbildung / Bester Bäckermeister im Haus

Region (ha). Die Meisteraus-
bildung wurde in den letzten
Monaten deutlich moderni-
siert. Der Zentralverband des
deutschen Handwerks hat die
Prüfungsordnung und damit
die Lehrinhalte kräftig überar-
beitet. „Der Praxisbezug ist
deutlich gestiegen, besonders
der Anspruch für eine hohe
Kundenorientierung hat be-
reits in allen Gewerken Ein-
zug gehalten“, informiert Mo-
nika Wagner, Expertin für
Fortbildung bei der Hand-
werkskammer Cottbus. „Das
ist natürlich ein fließender Pro-

macht die Beraterin Mut. Zwar
können die Meistervorberei-
tungslehrgänge dem Lernver-
mögen individuell angepasst
werden, eine gründliche Vor-
bereitung erleichtert jedoch
den Weg zum Meisterbrief ent-
scheidend. Individuelle Bera-
tungen vor der Ausbildung,
auch zum verbesserten Mei-
ster-Bafög, das für mehr Teil-
nehmer erhältlich ist und auch
finanziell aufgestockt wurde,
helfen den Meisterschülern.
Kontakt im Kundenzentrum
der Handwerkskammer Cott-
bus, (0355) 7835-444.

sterbrief nicht beendet“, fährt
Markus Dreißig fort. „Wir nut-
zen besonders in der Lehrlings-
ausbildung Erfahrungen anderer
Bäckereien. Dafür arbeiten wir
seit zehn Jahren in der ‘Erfa-
Gruppe’ mit, ein Netzwerk mit
über 100 Betrieben in Deutsch-
land, Österreich und der
Schweiz. Hinzu kommen Fach-
schulungen des Institutes für Ge-
treideverarbeitung in Potsdam
Rehbrücke und von Zulieferern,
Geräteherstellern...“ Da ist es
wieder, das Schauen über den
Tellerrand, das schon die Azu-
bis eingeimpft bekommen: je-
der bzw. jede durchläuft alle Be-
reiche des Unternehmens. „Sie
sollen sehen, wie schwer es ist,
gute Brötchen zu backen und zu
verkaufen.“ Für Markus Drei-
ßig und André Konsulke geht die
Suche nach Mitarbeitern derweil
weiter, die sich wieder auf die
Schulbank setzen. Die nächsten
stehen schon im Startblock.

zess und noch
längst nicht abge-
schlossen.“ Die
Meisterschüler -
egal, ob im Abend-
studium oder im Voll-
zeitlehrgang - müssen
in den meisten Lehr-
gängen eine Projektar-
beit anfertigen, mit der
nicht nur praktische Fä-
higkeiten, sondern auch Kun-
dengespräche, Kundenangebo-
te und das Eingehen auf
Kundenwünsche nachgewiesen
werden. Auch der Einsatz digi-
taler Medien hat enorm zuge-

nommen. Die Lehrplä-
ne sind so gestaltet,
dass diese mit der
schnellen technischen
Entwicklung Schritt
halten können. „Die-
ser Qualitätssprung
verlangt, dass das
Grundwissen und -
können aus Lehre

und Schule abrufbereit ist.
Wer lange im Berufsleben steht,
kann mit Vorkursen seinem Ge-
dächtnis auf die Sprünge hel-
fen. Dann ist die Meisteraus-
bildung auch ohne quälendes,
nächtelanges Lernen möglich“,

Mehr Grips für den Meisterbrief erforderlich
Anforderungen an Schüler gestiegen / Augenmerk auf Kundenorientierung in allen Gewerken

Energie-Check
im Eigenheim

Region (MB). Die Handwerks-
kammer Cottbus unterstützt das
bundesweite Beratungspro-
gramm „Haus sanieren – pro-
fitieren“ und organisiert für
interessierte Handwerker aus
der Region eine Schulung, die
Hintergründe und die Handha-
bung der benötigten Materialien
vermittelt. Ziel ist es, Hausbe-
sitzer über Energie-Einsparpo-
tenziale ihres Eigenheims auf-
zuklären. Anhand eines
Check-Bogens schätzen die
Handwerker alle wichtigen
Bauteile des Hauses – vom
Dach bis zur Heizung – mit Hil-
fe eines Farbschemas ein und
zeigen dem Eigentümer Mög-
lichkeiten der Haussanierung.
Bislang beteiligen sich etwa 20
Handwerksbetriebe aus dem
Kammerbezirk an der Kam-
pagne, die von der Deutschen
Energie-Agentur (dena) als er-

stes Projekt mit dem Label
„Good Practice Energieeffi-
zienz“ ausgezeichnet wurde.
Die Kampagne wird von der
DBU bis Ende 2011 mit insge-
samt fünf Millionen Euro ge-
fördert. Mehr Infos bei der
Handwerkskammer Cottbus.
Nächste Schulung am 23. Fe-
bruar, Tel.: (0355) 7835-145.


